
Reform der Strafprozessordnung

Die D.A.S. Österreichische Allgemeine Rechtsschutz-
Versicherungs-AG empfi ehlt Beschuldigten ab 1. Jän-
ner 2008 rasch einen Verteidiger zu kontaktieren. Ab 
diesem Zeitpunkt tritt die neue Reform der Strafpro-
zessordnung (StPO-Reform) in Kraft, in der die Auf-
gabenteilung zwischen Exekutive, Staatsanwalt und 
Gericht neu geregelt wird. Staatsanwälte erhalten mehr 
Vollmachten und Rechte. Rechtliche Beratung ab der 
ersten Einvernahme und im gesamten Ermittlungs-
verfahren bietet die Chance, Einfl uss zu nehmen und 
eine Vereinbarung für die Einstellung des gerichtlichen 
Strafverfahrens zu erreichen, informiert die D.A.S. (fs)

Privatbanken profi tieren

Die ersten drei Quartale 2007 waren für Privatbanken 
insbesondere im Privatkundenbereich äußerst lukrativ. 
Starke Zuwächse entstehen hauptsächlich durch den 
ansteigenden Beratungsbedarf aufgrund der noch im-
mer nicht überwundenen Kreditkrise, wie das jüngste 
Beispiel UBS zeigt. Die Turbulenzen am internatio-
nalen Markt gehen zwar nicht spurlos an den Privat-
banken vorbei, scheinen aber eher vorteilhaft zu sein, 
als zu schaden. Die Stimmung am Markt ist in Hin-

blick auf die Gesamtjahresergebnisse 2007 durchwegs 
positiv. (pte)

Infl ationswarnung

Die Infl ation ist weltweit auf einem Höchststand an-
gelangt und steigt nach Jahren wirksamer Defl ations-
politik nun plötzlich auch in den Wachstumsmärkten 
Zentral- und Osteuropas (CEE) massiv an. Vor allem 
der sogenannte Dreifachschock gestiegener Lebensmit-
tel- und Mineralölpreise, anhaltender Wechselkurspro-
bleme sowie Folgen der US-Subprime-Hypo-
thekenkrise werden für diese Entwicklungen 
verantwortlich gemacht. Die Infl ationsfolgen 
für die CEE-Länder sind weitaus größer als in 
Westeuropa. Zu diesem Schluss kommt die 
Erste Bank Group in ihrer aktuellen Infl ati-
onsanalyse. (pte)

Wenig Ethik in Österreich

Österreichs Manager hinken im Bereich der 
Unternehmensethik im Vergleich zu ihren 
Kollegen aus Deutschland und der Schweiz 
hinterher. Zu diesem Schluss kommt der 
Neuwaldegger Top-Management Survey 

2007. Konkret sind für rund die Hälfte (47 Prozent) 
der Top-Manager in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz Fragen der Unternehmensethik ein kontinu-
ierliches Th ema in der Unternehmensentwicklung. Die 
Schweizer Manager haben hier die Nase vorn: Während 
in Österreich nur 37 Prozent Unternehmensethik als 
fortlaufendes Th ema sehen, sind es in der Schweiz 60 
Prozent. Nach Branchen betrachtet orientieren sich die 
Informationsbranche (73 Prozent), die Touristiker (65 
Prozent) sowie Finanzunternehmen (58 Prozent) am 
häufi gsten an ethischen Motiven. (pte)
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ZUSAMMEN mehr erreichen

Fleißig vorsorgen für den Fall der Fälle? Oder: 

Plan B Pur 
Die clevere Alternative zu Ihrem Plan A. 
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